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Sehr geehrte Aktionäre,

das Jahr 2001 war für MorphoSys ein sehr
erfolgreiches Jahr. Das erlebnisreiche erste
Quartal 2002 weist schon auf eine Reihe
spannender und wichtiger Ereignisse hin, die
noch vor uns liegen.

Im ersten Quartal 2002 konnte MorphoSys
erneut gute Fortschritte mit seinen bestehenden
kommerziellen Partnern erzielen. In diesem
Zeitraum erweiterte MorphoSys seinen Vertrag
mit Biogen, in dessen Mittelpunkt die Entdeckung
und Identifizierung neuer therapeutischer
Zielmoleküle steht. Dabei hat Biogen Umfang und
Laufzeit der bestehenden Vereinbarung in
erheblichem Maße ausgebaut. Ein weiterer
bestehender Partner, Centocor, machte ebenfalls
in diesem Zeitraum von einer vertraglich
vorgesehenen Option zur Ausweitung der
Kooperation der beiden Unternehmen Gebrauch.
Zum Ausbau des Forschungsanteils in der
laufenden Partnerschaft bestellte Centocor im
März 2002 bei MorphoSys das voll automatisierte
Hochdurchsatzsystem AutoCALTM zur Antikörper-
produktion. Außerdem stockte Centocor seine
Forschungsausgaben bei MorphoSys deutlich auf.
In seiner Kooperation mit Immunogen erreichte
MorphoSys einen Meilenstein. MorphoSys
generierte im Rahmen dieser Partnerschaft einen
Antikörper gegen ein Zielmolekül von
Immunogen aus dem Krebsbereich, der alle
vorab festgelegten Erfolgskriterien erfüllte.

Auch im Bereich des Patentwesens machte
MorphoSys im ersten Quartal 2002
ausgezeichnete Fortschritte. Im Patentstreit mit
Cambridge Antibody Technology (CAT) errang

MorphoSys einen wichtigen Sieg mit dem
endgültigen Urteilspruch eines US-Gerichts,
demnach MorphoSys das "Griffiths"-Patent nicht
verletzt. Dieser Sieg stand am Ende eines 18
Monate dauernden Verfahrens in den USA und
untermauert die Überzeugung der Gesellschaft,
dass die MorphoSys-Technologie einzigartig und
von allen anderen Antikörpertechnologien
unabhängig ist. Ebenfalls in Zusammenhang mit
geistigen Eigentumsrechten gab MorphoSys im
Februar eine gegenseitige Lizenzvereinbarung
mit Xoma bekannt, wonach MorphoSys eine
Lizenz zur Nutzung der Antikörperexpressions-
patente von Xoma für den Bereich des Phage
Display und die Antikörperproduktion erhielt. 

Am 22. und 23. April wird MorphoSys seine neue
produktorientierte Strategie vorstellen. Mit dem
Schritt in diese Richtung kann der „Shareholder
Value“ deutlich über das hinaus gesteigert
werden, was mit der bisherigen Strategie möglich
war. 

Aus diesem Grunde freuen wir uns auf ein
ereignisreiches Jahr 2002 und möchten uns bei
Ihnen für Ihr Interesse und Ihr Vertrauen in
unser Unternehmen bedanken.

Dave Lemus
Chief Financial Officer
MorphoSys AG



Konzern-Lagebericht und Finanzanalyse

Branchenübersicht

Im Vergleich zu den Vorjahren war der Start in
das neue Geschäftsjahr im ersten Quartal 2002
in der Biotechnologie weltweit schwierig. Nicht
weniger als 7 Rückschläge bei Produkten in der
klinischen Phase III mussten in diesem
Zeitraum hingenommen werden. Auch die
klinische Entwicklung von Antikörpern von
Unternehmen wie Celltech, Abgenix und
Protein Design Labs wurde zurückgeworfen.
Die Stimmung in der Branche schwächte sich
noch weiter ab, als im Kielwasser des
Bilanzskandals um Enron in den USA die
Rechnungslegungspraktiken verschiedener
Biotechnologieunternehmen in Frage gestellt
wurden. Außerdem trugen Gewinnwarnungen
aus einigen Biotechnologiefirmen in Europa
und in den USA im 1. Quartal 2002 nicht positiv
zur allgemeinen Stimmung bei.
Die allgemeine Schwäche am Aktienmarkt
zeigte sich am S&P 500 sowie am
EuroStoxx 50, denn beide Indizes waren um
0,06 % beziehungsweise 0,58 % rückläufig.
Betrachtet man die Indizes der US-
amerikanischen Technologiebörse NASDAQ
und des Neuen Marktes in Deutschland als
Anhalt für die Performance von
Technologieaktien, so lässt sich am Rückgang
von 5,39 % beziehungsweise 6,05 % im ersten
Quartal erkennen, dass hier die Entwicklung
gegenüber den Hauptmärkten unterdurch-
schnittlich verlief. Auch infolge der oben
beschriebenen anhaltenden schlechten
Nachrichten im 1. Quartal 2002 gaben die
Biotechnologiemärkte weiter nach und der
NASDAQ Biotech Index und der Neue Markt
Biotechnologieindex fielen um 14,06 %
beziehungsweise 11,84 %. Ein weiteres Indiz

für die Schwäche des Marktes war die äußerst
geringe Zahl von Neuemissionen in der
Biotechnologie in den USA im ersten Quartal
2002 - in Europa wagte sogar kein einziges
Biotechnologieunternehmen den Schritt an die
Börse. Vor diesem schwierigen Hintergrund
verlor die Aktie von MorphoSys trotz der
ausgezeichneten Fortschritte in allen
Betätigungsfeldern des Unternehmens im
ersten Quartal um 33,28 %.

Finanzanalyse

Umsatzerlöse
Im Vergleich zum Vorjahr erhöhten sich die
Gesamterlöse für das erste Quartal 2002 um
47 % auf € 4,1 Millionen (2001: € 2,8
Millionen). Die Erlöse aus den Kooperationen
im Bereich therapeutische Antikörper trugen zu
84 % zu den Gesamterlösen bei, während auf
Kooperationen im Bereich Target Research
15 % entfielen. Im Bereich therapeutische
Antikörper kooperierte MorphoSys mit Bayer,
Centocor, GPC Biotech, Immunogen, ProChon,
Roche und Schering. Im Bereich Target
Research gab es Kooperationen mit Biogen,
Bristol-Myers Squibb (früher Dupont), Eos,
Immunogen (Erweiterung) und Oridis Biomed.

Umsätze im kommerziellen (nicht staatlich
geförderten) Bereich wurden hauptsächlich mit
in den USA ansässigen Biotechnologie- und
Pharmaunternehmen generiert und erreichten
einen Gesamtwert von € 3,3 Millionen.
Umsätze aus staatlichen Förderungen wurden
infolge des Auslaufens der Fördermittel nicht
erzielt.
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Betriebliche Aufwendungen  
Für die ersten drei Monate 2002 erhöhten sich
die betrieblichen Gesamtaufwendungen
einschließlich des Personalaufwands für
Aktienoptionen um € 2,3 Millionen auf € 7,3
Millionen (2001: € 5,0 Millionen), was zu
einem Verlust aus der gewöhnlichen
Geschäftstätigkeit in Höhe von € 3,3 Millionen
führte (2001: € 2,2 Millionen).

Aufwendungen für Forschung und Entwicklung
Der Forschungs- und Entwicklungsaufwand
stieg um € 1,4 Millionen auf € 3,6 Millionen.
Der Anstieg gegenüber dem Vorjahr ist
hauptsächlich auf höhere Kosten für
immaterielle Vermögensgegenstände zurück-
zuführen, die sich von € 0,3 Millionen auf
€ 1,5 Millionen erhöhten. 

Verwaltungs- und Vertriebskosten
Die Verwaltungs- und Vertriebskosten
betrugen € 2,6 Millionen gegenüber € 1,9
Millionen im Vorjahr. Der Anstieg war im
Wesentlichen auf höhere Patentkosten und
höhere Kosten für externe Dienstleistungen
zurückzuführen. Die gesamten betrieblichen
Aufwendungen für die 100%ige US-Tochter
blieben mit € 0,4 Millionen gegenüber dem
gleichen Vorjahreszeitraum unverändert. 

Personalaufwand aus der Ausgabe von
Aktienoptionen

Für die ersten drei Monate 2002 betrug der
nicht zahlungswirksame Personalaufwand aus
Aktienoptionen € 1,1 Millionen (1. Quartal
2001: € 0,9 Millionen) aufgrund der
Anwendung der Bilanzierungsvorschrift "SFAS
No. 123" nach US GAAP. Der Anstieg ist
überwiegend auf die Ausgabe von 91.500
Wandelschuldverschreibungen an Mitarbeiter

und das Management des Unternehmens am
15. Januar 2002 zurückzuführen. 

Aufwand nach Kostenarten
In den ersten drei Monaten 2002 entfielen
29 % des Gesamtaufwandes des Unter-
nehmens auf Personalkosten (ohne
Personalkosten im Zusammenhang mit der
Ausgabe von Aktienoptionen) in Höhe von
€ 1,8 Millionen. Die Kosten für immaterielle
Vermögensgegenstände, externe Dienst-
leistungen und Infrastruktur stellen mit 41 %,
12 % beziehungsweise 10 % der betrieblichen
Aufwendungen für die ersten drei Monate 2002
die nächsten Kostenblöcke dar.

Sonstige Erträge 
Die sonstigen Erträge blieben unverändert bei
€ 0,2 Millionen. Der genannte Betrag setzte
sich vorwiegend aus Zinserträgen in Höhe von
€ 0,1 Millionen aus kurzfristigen Anlagen sowie
aus Veräußerungsgewinnen aus dem Verkauf
dieser Anlagen in Höhe von € 0,1 Millionen
zusammen. 

Fehlbetrag 
Für die ersten drei Monate 2002 verzeichnete
die Gesellschaft einen Fehlbetrag von € 3,1
Millionen gegenüber € 2,0 Millionen im
gleichen Vorjahreszeitraum. Der um € 1,1
Millionen höhere Fehlbetrag für 2002 ist in
erster Linie auf höhere Aufwendungen für
immaterielle Vermögensgegenstände zurück-
zuführen. Der daraus entstehende Verlust pro
Aktie für die ersten drei Monate 2002 betrug
€ 0,80 (2001: € 0,57). 

Liquidität 
Das Umlaufvermögen der Gesellschaft erhöhte
sich um € 21,6 Millionen auf € 39,6 Millionen

Konzern-Lagebericht und Finanzanalyse
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Konzernbilanz (US GAAP)

31. März 31. Dezember

2002 2001
AKTIVA

EURO EURO
Umlaufvermögen

Flüssige Mittel 24.885.446 4.025.334 

Wertpapiere des Umlaufvermögens 10.344.250 8.056.363 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.985.198 4.564.368 

Rechnungsabgrenzungsposten und sonstige Vermögensgegenstände 1.428.850 1.308.876 

UMLAUFVERMÖGEN GESAMT 39.643.744 17.954.941 

Sachanlagen 2.047.437 2.087.628 

Immaterielle Vermögensgegenstände 12.208.805 7.831.035 

Sonstige Vermögensgegenstände 284.227 231.696 

AKTIVA GESAMT 54.184.213 28.105.300 

PASSIVA
Kurzfristige Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 5.354.230 1.089.282 

Rechnungsabgrenzungsposten 7.264.353 6.932.026 

Rückstellungen für Löhne und Gehälter 670.860 1.182.543 

Sonstige Rückstellungen und sonstige Verbindlichkeiten 1.137.794 1.170.840 

KURZFRISTIGE VERBINDLICHKEITEN GESAMT 14.427.237 10.374.691

Langfristige Verbindlichkeiten

Wandelschuldverschreibungen 91.300 - 

Eigenkapital
Grundkapital, € 3,00 Nominalbetrag; 11.846.915 10.773.275 
6.876.105 und 6.876.105 Stammaktien aus genehmigten Kapital; 
3.949.211 und 3.591.331 ausgegebene Stammaktien;  
3.889.449 und 3.531.569 Stammaktien für 2002 und 2001 im Umlauf

Eigene Anteile (59.762 und 59.762 Aktien für 2002 und 
2001) zu Anschaffungskosten (21.934) (21.934)

Kapitalrücklage 56.396.334 32.452.966 

Kumuliertes sonstiges Comprehensive Income 54.994 37.047 

Verlustvortrag (28.610.633) (25.510.745)

EIGENKAPITAL GESAMT 39.665.676 17.730.609 

PASSIVA GESAMT 54.184.213 28.105.300 
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung (US GAAP)

Drei Monate

per 31. März

2002 2001

EURO EURO

Umsatzerlöse 4.061.041 2.754.996 

BETRIEBLICHE AUFWENDUNGEN

Forschung und Entwicklung 3.563.291 2.157.844 

Verwaltung und Vertrieb 2.625.632 1.884.097 

Personalaufwand aus Aktienoptionen 1.139.841 947.180 

BETRIEBLICHE AUFWENDUNGEN GESAMT 7.328.764 4.989.121 

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit (3.267.723) (2.234.125)

Zinserträge 86.098 139.077 

Sonstige Erträge 105.442 63.433 

Verlust vor Steuern (3.076.183) (2.031.615)

Steuern vom Einkommen und Ertrag im Ausland 23.705 -   

FEHLBETRAG (3.099.888) (2.031.615)

Verlust pro Aktie (0,80) (0,57)

Durchschnittliche Anzahl der Aktien im Umlauf 3.889.449 3.586.796 
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Konzern-Eigenkapitalentwicklung (US GAAP)

Kumuliertes(r) Gesamtes
Kapital- sonstiges(r) Verlust- Eigen-

Grundkapital Eigene Anteile rücklage Income (Verlust) vortrag kapital
Aktien EURO Aktien EURO EURO EURO EURO EURO

Stand 1. Januar 2001 3.578.821 9.149.111 62.687 (23.011) 30.436.133 174.211 (18.988.794) 20.747.650 

Aktienausgabe 12.510 36.812 - - 191.024 -   -   227.836

Verkauf von eigenen Anteilen -   -   (2.925) 1.077 28.566 -   -   29.643

Personalaufwand aus
Aktienoptionen -   -   -   -   3.384.595 -   -   3.384.595 

Kapitalerhöhung im Rahmen 
der Umstellung auf den Euro -   1.587.352 - - (1.587.352) - - -

Sonstiger Comprehensive Loss:
Nicht realisierte Verluste aus dem
Verkauf von kurzfristigen Geldanlagen -   -   -   -   -   (137.657) -   (137.657)

Gewinne aus der Umrechnung von
Fremdwährungen -   -   -   -   -   493 -   493

Jahresfehlbetrag -   -   -   -   -   -   (6.521.951) (6.521.951)

Comprehensive Loss - - - - - - - (6.659.115)

Stand 31. Dezember 2001 3.591.331 10.773.275 59.762 (21.934) 32.452.966 37.047 (25.510.745) 17.730.609 

Aktienausgabe -   -   -   - -   - - -

Kosten der Aktienausgabe - - - - (15.797) - - (15.797)

Verkauf von eigenen Anteilen - - -   -   -   - - - 

Personalaufwand aus
Aktienoptionen - - - - 1.139.841 - - 1.139.841

Kapitalerhöhung gegen Bareinlage 357.880 1.073.640 - - 22.819.324 - - 23.892.964

Sonstiger Compehensive Loss:
Nicht realisierte Verluste aus dem
Verkauf von kurzfristigen Geldanlagen - - - - - 22.095 - 22.095

Gewinne aus der Umrechnung von
Fremdwährungen - - - - - (4.148) - (4.148)

Jahresfehlbetrag - - - - - - (3.099.888) (3.099.888)

Comprehensive Loss - - - - - - - (3.081.941)

Stand 31. März 2002 3.949.211 11.846.915 59.762 (21.934) 56.396.334 54.994 (28.610.633) 39.665.676 



Drei Monate

per 31. März

2002 2001

EURO EURO
GEWÖHNLICHE GESCHÄFTSTÄTIGKEIT

Jahresfehlbetrag (3.099.888) (2.031.615)

Überleitung vom Jahresfehlbetrag zum Mittelabfluss aus der 

gewöhnlichen Geschäftstätigkeit

Abschreibungen 207.437 215.048 

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 1.590.027 360.639 

Nettogewinn aus dem Abgang von Wertpapieren des Umlaufvermögens (25.115) (64.175)

Verlust aus dem Verkauf von Sachanlagen (145) -   

Auflösung von Rechnungsabgrenzungsposten (1.662.698) (1.480.480)

Personalaufwand aus Aktienoptionen 1.139.841 947.180 

Veränderungen von Vermögensgegenständen und Verbindlichkeiten

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.579.170 2.509.503 

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten und sonstige Vermögensgegenstände (1.427.384) (159.197)

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 4.264.948 (585.962)

Rückstellungen für Löhne und Gehälter (511.683) 277.768 

Sonstige Rückstellungen und Verbindlichkeiten (33.046) 1.408.425 

Rechnungsabgrenzungsposten 1.995.025 1.245.275 

MITTELABFLUSS DURCH DIE GEWÖHNLICHE GESCHÄFTSTÄTIGKEIT 4.016.489 2.642.409 

Investitionstätigkeit

Kauf von kurzfristigen Geldanlagen (4.847.310) (8.491.731)

Verkauf von kurzfristigen Geldanlangen 2.606.633 5.193.349 

Kauf von Sachanlagen (167.341) (93.399)

Verkauf von Sachanlagen 240 -   

Zugänge zu immateriellen Vermögensgegenständen (4.712.918) (1.690.246)

MITTELZU- UND -ABFLUSS AUS DER INVESTITIONSTÄTIGKEIT (7.120.696) (5.082.027)

Finanzierungstätigkeit

Erträge aus der Ausgabe von Aktien 23.892.964 -   

Zugänge aus eigenen Anteilen -   6.206 

Zugänge aus der Ausgabe durch Wandelschuldverschreibungen 91.300   - 

Abgang durch Aktienausgabe (15.797) -   

MITTELZUFLUSS AUS DER FINANZIERUNGSTÄTIGKEIT 23.968.467 6.206 

Einfluss von Wechselkursdifferenzen (4.148) (3.475)

Nettozufluss oder -abfluss von flüssigen Mitteln 20.860.112 (2.436.887)

Flüssige Mittel zu Beginn des Berichtszeitraums 4.025.334 3.777.226 

FLÜSSIGE MITTEL ZUM ENDE DES BERICHTSZEITRAUMS 24.885.446 1.340.339 

Sonstige Cashflow-Anlagen

Auszahlung für Ertragsteuern im Ausland 23.705 -   

Kapitalerhöhung gegen Bareinlage 23.892.964 -   

14
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Anmerkungen zum 
Konzernabschluss (US GAAP)

1.  Unternehmensgegenstand und
Zusammenfassung wesentlicher
Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden

Geschäftsfeld und Unternehmensform
Die MorphoSys AG ("die Gesellschaft") ist ein
Biotechnologieunternehmen, das die kombina-
torische Biologie für die Arzneistoffentdeckung
einsetzt. Dies dient vorrangig dem Ziel der
Entwicklung und kommerziellen Nutzung neuer
Technologien für ein breites wissenschaftliches
Spektrum. Die Gesellschaft wurde im Juli 1992
als deutsche Gesellschaft mit beschränkter
Haftung gegründet. Im Juni 1998 wurde die
MorphoSys GmbH in eine deutsche Aktien-
gesellschaft umgewandelt. Der Börsengang
der Gesellschaft erfolgte im März 1999 am
Neuen Markt, einem Segment der deutschen
Börse für Gesellschaften für Wachstumswerte.

Der beiliegende Konzernabschluss beruht auf
der Anwendung von Bilanzierungsrichtlinien,
die in diesen Anmerkungen und in der Bilanz
näher erläutert sind.

Grundlage des Konzernabschlusses
Der beiliegende Konzernabschluss wurde nach
den in den USA allgemein anerkannten
Bilanzierungsgrundsätzen (US GAAP) auf-
gestellt. Die Gesellschaft hat Umbuchungen
vorgenommen, die im Wesentlichen die
Umsatzrealisierung und den Ausweis einzelner
Kostenarten betreffen, um den beiliegenden
Konzernabschluss in Übereinstimmung mit den
US-GAAP-Richtlinien aufzustellen.

Schätzungen und Annahmen
Die Erstellung des Konzernabschlusses nach
den US-GAAP-Richtlinien erfordert, dass die

Geschäftsleitung Einschätzungen von
Sachverhalten vornimmt und Annahmen trifft,
die die im Jahresabschluss und den bei-
liegenden Anmerkungen ausgewiesenen
Beträge beeinflussen. Die tatsächlichen Ergeb-
nisse können von diesen Schätzungen
abweichen.

Flüssige Mittel und Geldmarktpapiere
Für die Gesellschaft stellen alle Geld-
marktpapiere mit einer Laufzeit von bis zu drei
Monaten flüssige Mittel dar. Die Gesellschaft
legt ihre Barmittel in Depots, überwiegend in
Geldmarktpapieren, bei zwei großen deutschen
Finanzinstitutionen an.

Konsolidierung
Der beigefügte Jahresabschluss der Gesell-
schaft wurde durch die Konsolidierung der
Bilanzposten, der Posten der Gewinn- und
Verlustrechnung sowie der Kapitalflüsse
zwischen der MorphoSys AG und der
MorphoSys USA Inc erstellt. Alle konzern-
internen Transaktionen und Salden wurden
eliminiert.

Börsengängige Wertpapiere
Die Gesellschaft wendet zur Bilanzierung ihrer
Wertpapiere das "Statement of Financial
Accounting Standards" ("SFAS") No. 115,
"Accounting for Certain Investments in Debt
and Equity Securities" an. Die Geschäftsleitung
entscheidet über den korrekten Ausweis der
Wertpapiere zum Zeitpunkt des Erwerbs und
überprüft die Zuordnung zu jedem Bilanz-
stichtag. Zum 31. Dezember 2001 und 2000
werden alle Wertpapiere als zum Verkauf
stehend eingestuft und zu Börsenkursen
bewertet. Nicht realisierte Gewinne und
Verluste, die als kurzfristig realisierbar



16

Anmerkungen zum 
Konzernabschluss (US GAAP)

anzusehen sind, werden unter "Kumuliertes
sonstiges Comprehensive Income", einer
eigenen Eigenkapitalposition, ausgewiesen.
Realisierte Gewinne und Verluste aus
Verkäufen werden bei Verkauf beziehungs-
weise Fälligkeit der Wertpapiere im Ergebnis
der gewöhnlichen Geschäfttätigkeit in einem
eigenen Posten erfasst.

Sachanlagen
Sachanlagen werden zu Anschaffungskosten
abzüglich Wertminderungen und Ab-
schreibungen bilanziert. Größere Ersatz-
beschaffungen bzw. Verbesserungen werden
aktiviert. Instandhaltungs- und Wartungs-
kosten werden als Aufwand ausgewiesen.
Sachanlagen werden über drei bis zehn Jahre
linear abgeschrieben. Einbauten in gemietete
Räume werden linear über die geschätzte
Nutzungsdauer oder die kürzere Mietlaufzeit
abgeschrieben.

Umsatzrealisierung
Die Umsätze der Gesellschaft stammen aus
Beträgen für die Bereitstellung von
Technologie, sowie aus Kooperationsverträgen
im Bereich der Forschung und Entwicklung,
vorwiegend mit Unternehmen mit Sitz in den
USA.

Umsatzerlöse aus nicht rückzahlbaren
Zahlungen für Technologiebereitstellungen und
Lizenzgebühren werden abgegrenzt und linear
über die entsprechende Vertragslaufzeit bzw.
bei Verträgen ohne vertragliche Befristung
über die geschätzte Laufzeit der Kooperation
verteilt. Zahlungen, welche im Rahmen von
Kooperationsverträgen im Bereich der
Forschung und Entwicklung anfallen, werden in

jeder Periode ausgewiesen, in welcher die
vereinbarten Dienstleistungen erbracht
wurden.

Erhaltene, aber im Sinne der Vertrags-
bedingungen ertragsmäßig noch nicht
realisierte Umsätze werden in einem Passiv-
posten abgegrenzt.

Segmentberichterstattung
Die Gesellschaft ist vorwiegend in einem
Geschäftssegment tätig, und zwar der
Entwicklung von Antikörpertherapeutika
innerhalb der Biotechnologieindustrien. Dem-
entsprechend berichtet die Gesellschaft nicht
über wesentliche zusätzliche segment-
bezogene Informationen im Sinne der
Definition des Standards SFAS No. 131,
"Disclosure About Segments of an Enterprise
and Related Information".

Forschung und Entwicklung
Die Kosten für Forschung und Entwicklung
werden je nach Anfall als Aufwand gebucht.

Personalaufwand aus der Gewährung von
Aktienoptionen

Nach den Bestimmungen des SFAS No. 123,
"Accounting for Stock-Based Compensation"
bilanziert  die Gesellschaft nach der
"Accounting Principle Board Opinion No. 25".
Nach den damit verbundenen
Auslegungsmöglichkeiten wird für Mitarbeiter-
Aktienoptionsprogramme des Geschäftsjahres
1998 kein Personalaufwand für diese zum
Marktpreis gewährten Aktienoptionen
ausgewiesen. Seit dem 1. Januar 1999
bilanziert die Gesellschaft Aktienoptionen in
Übereinstimmung mit dem SFAS No. 123.
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Anmerkungen zum 
Konzernabschluss (US GAAP)

Währungsumrechnung
Beteiligungen an ausländischen Unternehmen
wurden in Übereinstimmung mit dem SFAS No.
52, "Foreign Currency Translation" in Euro
umgerechnet. Die Umrechnung der Bilanz-
konten erfolgte mit dem am Bilanzstichtag
gültigen Wechselkurs, die Umrechnung der
Konten der Gewinn- und Verlustrechnung
erfolgte mit dem jährlichen durchschnittlichen
Wechselkurs. Gewinne und Verluste, die
aufgrund der Wechselkursänderung von einem
Jahr zum anderen entstehen, werden unter
"Kumuliertes sonstiges Comprehensive
Income" ausgewiesen.

Jahresfehlbetrag pro Aktie
Der Verlust pro Aktie wird in Übereinstimmung
mit dem SFAS No. 128, "Earnings per Share"
berechnet. Grundlage für den Verlust pro Aktie
ist die für das entsprechende Jahr durch-
schnittliche Anzahl der Stammaktien im
Umlauf. 

Wertminderung von Vermögensgegenständen
Die Gesellschaft überprüft den Buchwert
langlebiger Vermögensgegenstände und
identifizierbarer immaterieller Vermögens-
gegenstände laufend auf mögliche Wert-
minderungen. Dies geschieht durch den
Vergleich der projizierten nicht abgezinsten
Cashflows der Vermögensgegenstände mit den
entsprechenden Buchwerten. Eine Wert-
minderung ergibt sich, wenn der zukünftige
projizierte nicht abgezinste Cashflow geringer
als der Buchwert des entsprechenden Gegen-
standes ist. Ein Wertverlust wird nach der
Höhe bemessen, um den der Buchwert des
Vermögensgegenstandes den beizulegenden
Zeitwert auf der Grundlage einer abgezinsten
Kapitalflussanalyse übersteigt.

Patentkosten
Die Gesellschaft aktiviert Kosten, die in
Zusammenhang mit der Anmeldung von
Patenten und dem Schutz bereits erlangter
Patente anfallen. Bei den aktivierten Kosten
handelt es sich im Wesentlichen um Kosten der
Rechtsberatung. Die Patentkosten werden
linear über die geschätzte wirtschaftliche
Nutzungsdauer oder die kürzere Patentlaufzeit
abgeschrieben. Die Abschreibung der
Patentkosten beginnt zum Zeitpunkt der
Patenterteilung. Die Patente der Gesellschaft
beziehen sich auf die firmeneigene HuCAL®-
Technologie, die im Oktober 2000 in Australien
und im Jahre 2001 in den USA erteilt wurden.
Weitere Patentanmeldungen sind in Kanada,
Japan und Europa anhängig. Zum 31. März
2002 und 2001 hatte die Gesellschaft Kosten in
Höhe von € 7.244.276 beziehungsweise
€ 7.141.562 abzüglich kumulierter Ab-
schreibungen in Höhe von € 1.013.534
beziehungsweise € 157.877 zum Schutz ihrer
Patente aktiviert.

Bilanzierung erworbener Lizenzrechte
Die Gesellschaft erwirbt Lizenzen, für die
vorausgezahlte Lizenzkosten, jährliche Kosten
zur Aufrechterhaltung der Lizenzverträge und
Unterlizenzzahlungen an Dritte anfallen. Die
Gesellschaft schreibt die vorausgezahlten
Lizenzgebühren linear über die geschätzte
wirtschaftliche Nutzungsdauer der erworbenen
Lizenzen ab. Jährliche Kosten zur Aufrecht-
erhaltung der Lizenzverträge werden über die
Laufzeit jeder jährlichen Lizenzvereinbarung
abgeschrieben. Unterlizenzzahlungen werden
linear über die Vertragslaufzeit beziehungs-
weise über die geschätzte wirtschaftliche
Nutzungsdauer abgeschrieben, falls eine
Laufzeit nicht ausdrücklich vereinbart ist. 
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Risiken und Unsicherheiten
Die Gesellschaft hat die Kosten für die gegen
CAT eingereichten Klagen zum Schutz der
Patentanmeldungen, wie in Anmerkung 6
beschrieben, aktiviert. Da das Patent jedoch
noch nicht in allen Staaten erteilt worden ist,
besteht die Möglichkeit, dass der Patentantrag
auf wichtigen Märkten abgewiesen wird. Sollte
das Patent nicht erteilt werden oder die
Verteidigung der Patentanmeldung scheitern
und/oder die Verfahren zur Feststellung, dass
keine Patentverletzungen vorliegen, erfolglos
bleiben, muss die Gesellschaft die aktivierten
Beträge in voller Höhe als Aufwand ausweisen.
Weitere negative Folgen könnten sein:
Einschränkungen des Umfangs oder des
Einsatzes ihrer Technologien und damit
verbundene Einschränkungen der künftigen
Produktstrategie; die Auflage, dass MorphoSys
zur Nutzung seiner Technologien Lizenzen
anderer Gesellschaften erwerben muss; die
Zahlung von Schadenersatz für die Patent-
verletzung; Zahlung einer Abfindung zur
Beendigung des Gerichtsverfahrens;
wachsende Rechtsberatungskosten, die mit der
Abwehr dieser Klagen verbunden sind;
Wertberichtigung für die damit in Zusammen-
hang stehenden aktivierten Patentkosten und
die Möglichkeit, dass sich das Zustande-
kommen von Kooperationen aufgrund der
wahrgenommenen Unsicherheit über den
Ausgang der Streitigkeiten verzögert oder
verringert.

Konzentration des Kreditrisikos
Finanzanlagen, die für die Gesellschaft
möglicherweise eine Konzentration des
Kreditrisikos bedeuten, bestehen überwiegend
aus Barmitteln, kurzfristigen Anlagen und
Forderungen. Bargeld und Geldmarktpapiere

werden hauptsächlich in Euro und US-Dollar
geführt. Wertpapiere des Umlaufvermögens
bestehen aus hochwertigen Wertpapieren.
Barmittel und börsengängige Wertpapiere
werden hauptsächlich bei zwei renommierten
deutschen Finanzinstituten angelegt. Die
Gesellschaft kontrolliert laufend ihre Anlagen
bei den Finanzinstituten und deren Bonität,
wobei von einem quasi nicht vorhandenen
Ausfallrisiko ausgegangen wird. Infolge einer
bestehenden Kundenkonzentration unterliegen
die Umsätze und Forderungen des Unter-
nehmens jedoch einem Ausfallrisiko. Zum
31. März 2002 bestanden etwa 34 % der
ausstehenden Forderungen gegenüber einem
Kunden und auf drei Kunden entfielen 83 %.
Weiterhin wurden in den ersten drei Monaten
2002 mehr als 58 % der Gesamtumsätze der
Gesellschaft mit zwei Kunden erzielt. 

Zeitwert von Finanzinstrumenten
Der Buchwert von Finanzinstrumenten wie
Bargeld und Geldmarktpapieren, Forderungen
und Verbindlichkeiten entspricht aufgrund der
Kurzfristigkeit annähernd ihrem Zeitweit. Der
Verkehrswert von börsengängigen Wert-
papieren ergibt sich aus den notierten
Börsenkursen (siehe Anmerkung 3).

Umgliederungen
Einzelne Vorjahreszahlen wurden umgegliedert
und der diesjährigen Darstellung angepasst.
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2. Verlust pro Aktie

Die folgende Tabelle stellt die Berechnung des
Verlusts pro Aktie dar:

Die sich im Umlauf befindenden Aktien-

optionen der Gesellschaft wurden aus der oben

stehenden Berechnung des Nettoverlusts pro

Aktie ausgenommen, da ihre Berücksichtigung

einen verwässernden Effekt zur Folge hätte.

Für zusätzliche Angaben zu Aktienoptionen

siehe Anmerkung 8.

Drei Monate per 31. März

2002 2001

Zähler:
Fehlbetrag in Tsd. Euro (3.100) (2.032)

Nenner:
Nenner für den Verlust pro Aktie - 
durchschnittlich gewichtete Anzahl der Aktien 3.889.449 3.586.796

Verlust pro Aktie (0,80) (0,57)



3.  Börsengängige Wertpapiere

Börsengängige Wertpapiere setzen sich zum
31. März 2002 beziehungsweise 31. Dezember
2001 wie folgt zusammen (in Tsd. Euro):

Die nicht realisierten Gewinne in Höhe von
€ 23.047 für das erste Quartal 2002 und
Gewinne in Höhe von € 951 für das gesamte
Jahr 2001 sind in einer eigenen Eigenkapital-
position ausgewiesen.

Veräußerungserlöse aus dem Verkauf von
börsengängigen Wertpapieren betrugen
€ 2.606.633 beziehungsweise € 5.193.349 für
das erste Quartal 2002 beziehungsweise 2001.
Wesentliche Verluste fielen in 2002 und 2001
nicht an. Die Gewinne aus Verkäufen von
börsengängigen Wertpapieren beliefen sich für
das erste Quartal 2002 auf € 25.115 und für
das erste Quartal 2001 auf € 64.175.
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Anschaffungs- Unrealisierte Unrealisierte Marktwert
kosten Gewinne Verluste

31. März 2002
Euro-Bond 3.794 0 (4) 3.790
Schuldverschreibungen 2.789 0 (38) 2.751
Geldmarkt-Fonds 3.738 74 (9) 3.803

10.321 74 (51) 10.344

31. Dezember 2001
Euro-Bond 3.794 18 0 3.812
Schuldverschreibungen 2.789 0 (32) 2.757
Geldmarkt-Fonds 1.472 26 (11) 1.487

8.055 44 (43) 8.056
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4. Kumuliertes sonstiges 
Comprehensive Income

Das kumulierte sonstige Comprehensive
Income besteht aus nicht realisierten
Gewinnen oder Verlusten aus der Bewertung
von börsengängigen Wertpapieren und aus
Anpassungen der Währungsumrechnung
aufgrund der Konsolidierung. Zum 31. März
2002 und zum 31. Dezember 2001 bestand das
kumulierte sonstige Comprehensive Income
aus folgenden Posten (in Tsd. Euro):

5. Sachanlagen

Die Sachanlagen setzen sich zum 31. März 2002
und zum 31. Dezember 2001 aus folgenden
Posten zusammen (in Tsd. Euro):

31. März 31. Dezember
2002 2001

Büro- und Laborausstattung 2.999 2.957
Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.237 1.237
Erworbene Software 596 472
Gesamt 4.832 4.666

Abzüglich kumulierte Abschreibungen (2.785) (2.578)
Sachanlagen (netto) 2.047 2.088

31. März 31. Dezember
2002 2001

Nicht realisierter Gewinn 
aus börsengängigen Wertpapieren 23 1
Anpassung der Währungsumrechnung 32 36

Kumuliertes sonstiges Comprehensive Income 55 37
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6.   Eventualverbindlichkeiten

Gegenwärtig laufen in der EU und in den USA
einige Patentstreitigkeiten mit Cambridge
Antibody Technology Ltd. (CAT), einem in
Großbritannien ansässigen Wettbewerber. In
einem Verfahren im Zusammenhang mit dem
Griffiths-Patent (U.S.-Patent 5.885.793) hat
das Bezirksgericht in Washington, DC, im März
2002 ein endgültiges Urteil zugunsten der
Gesellschaft gefällt. Danach stellt die Nutzung
der firmeneigenen HuCAL®-Antikörperbiblio-
theken durch MorphoSys keinen Verstoß gegen
die Ansprüche des Griffiths-Patents dar. Somit
hat MorphoSys in Bezug auf das Patent völlige
Handlungsfreiheit. CAT hat gegen diese
Entscheidung beim United States Court of
Appeals for the Federal Circuit Berufung
eingelegt. Vor dem gleichen Bezirksgericht sind
drei weitere technologiebezogene Verfahren
anhängig. 

Im Juli 2001 wurde beim US-Bezirksgericht von
Massacusettes in Boston von Applied Molecular
Evolution eine Klage gegen die Gesellschaft
eingereicht, in der die Verletzung der
Kauffmann - Ballivet - Patentfamilie durch
MorphoSys behauptet wird. Diese Ende der
neunziger Jahre erteilten Patente betreffen die
stochastische Produktion von Proteinen. Ein
Verhandlungstermin wirde bisher noch nicht
angesetzt.

Alle Kosten in Zusammenhang mit den gegen
CAT zum Schutz ihrer anhängigen Patent-
anmeldungen und bereits erteilten Patenten
eingereichten Klagen wurden von der
Gesellschaft aktiviert. Alle Kosten für die
Abwehr der von CAT eingereichten Klage

gegen die Gesellschaft wurden ergebnis-
wirksam gebucht. Auch wenn die Rechts-
berater der Gesellschaft der Meinung sind, es
lägen stichhaltige Argumente dafür vor, dass
keine Verletzung von Patentansprüchen
gegeben und auf Ungültigkeit zu erkennen sei,
lässt sich weder der Ausgang dieser Verfahren
vorhersagen noch kann ein möglicher Verlust,
der sich unter Umständen aus einem negativen
Ausgang ergibt, abgeschätzt werden.
Dementsprechend wurden in der
Konzernbilanz keine Rückstellungen für
Eventualverbindlichkeiten und/oder die
Wertminderung von geistigen Eigen-
tumsrechten der Gesellschaft gebildet.

Die Geschäftsleitung ist sich keiner sonstigen
Angelegenheiten bewusst, die zu wesentlichen
Verpflichtungen der Gesellschaft führen und
eine wesentliche nachteilige Auswirkung auf
die Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft
haben könnten.

7.  Eigenkapital

Grundkapital
Zum 31. Dezember 2001 betrug das
Grundkapital der Gesellschaft € 10.773.275,
was einer Aktienanzahl von 3.591.331 ent-
spricht. 
Am 28. März 2002 wurde das Grundkapital der
Gesellschaft um € 1.073.640 von € 10.773.275
auf € 11.846.915 aus dem genehmigten
Kapital II erhöht. Die Aktien wurden im
Zusammenhang mit der strategischen
Partnerschaft mit der Schering AG, welche im
Dezember 2001 unterzeichnet wurde,
ausgegeben. Im Rahmen dieser Vereinbarung
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hat Schering 357.880 Aktien der MorphoSys AG
zu einem Durchschnittspreis von € 66,76 pro
Aktie erworben, wodurch MorphoSys einen
Erlös in einer Gesamthöhe von ca. € 23,9
Millionen erzielte.

Bedingtes Kapital
Am 15. Januar 2002 hat die Gesellschaft
€ 91.500 ( entspricht 91.500 Wandelschuld-
verschreibungen) aus dem bedingten Kapital
IV ausgegeben, die in eine gleiche Anzahl von
MorphoSys Aktien umgewandelt werden
können. Während des ersten Quartals  2002
wurden keine Aktienoptionen von Mitarbeitern,
dem Manangement und dem Aufsichtsrat
ausgeübt. 

Kapitalrücklage
Am 31. März 2002 betrug die Kapitalrücklage
€ 56.396.334 (am 31. Dezember 2001:
€ 32.452.966). Die Erhöhung gegenüber dem
Vorjahr liegt im Wesentlichen an der Kapital-
erhöhung gegen Bareinlage im Rahmen der
Vereinbarung mit Schering, durch die sich die
Kapitalrücklage um € 22.819.324 erhöhte,
sowie an Rücklagen für Mitarbeiteraktien-
optionen in Höhe von € 1.139.841.

Eigene Anteile
Am 31. März 2002 beliefen sich die eigenen
Anteile auf € 21.934 (59.762 Aktien).

8.  Aktienoptionen

"1998 Employee Stock Option Program"
Zum 15. Juni 1998 hat die Gesellschaft einen
Aktienoptionsplan eingeführt ("1998 Plan"),
der Angestellten in Schlüsselpositionen und
Mitgliedern des Vorstands das Recht zum

Erwerb von Aktien der Gesellschaft einräumt.
Gemäß dem Optionsplan können den
Mitarbeitern Optionen zum Erwerb von 96.075
Aktien des Grundkapitals der Gesellschaft
gewährt werden, und zwar bestehend aus
45.450 Namensoptionsscheinen, jeder im Wert
einer Aktie, und 50.625 Aktien nach Ausübung
der nicht durch einen Optionsschein
verbrieften Optionsrechte. Die Gesellschaft
reservierte 55.350 Aktien und 68.650 eigene
Anteile für Aktienoptionen. Alle aufgrund
dieses "1998 Plan" gewährten Optionsrechte
haben eine Laufzeit von zehn Jahren. Die nicht
auf Optionsscheinen basierenden Options-
rechte werden auf Basis einer Optionsver-
einbarung zwischen der Gesellschaft und dem
Mitarbeiter gewährt. Für alle Zuteilungen, die
nach Juni 1998 erfolgen, besteht eine
zweijährige Sperrfrist, die mit dem Zeitpunkt
der Zuteilung beginnt. Daran anschließend
kann der Inhaber die ihm übertragenen
Optionsrechte ausüben.

Im ersten Quartal wurden Optionen bezogen
auf das Programm „1998 Plan“ nicht ausgeben.

"1999 Employee Stock Option Program"
Am 21. Juli 1999 erweiterte die Gesellschaft
den Aktienoptionsplan ("Incentive Stock
Option Plan - 1999 Plan") durch die Ge-
nehmigung zusätzlicher Optionen für
Mitarbeiter in einer Höhe von bis zu 300.250
Aktien aus dem bedingten Kapital. Diese neu
zu schaffenden Aktien müssen mit dem
Ausübungstag der Optionsrechte zur
Verfügung stehen. Am 31. Oktober 1999
wurden 98.100 Aktien den Mitarbeitern, dem
Management und dem Aufsichtsrat gewährt.
Die Optionsrechte sind nicht übertragbar und
haben eine maximale Laufzeit von fünf Jahren.
Zusätzlich ist eine Sperrfrist von zwei Jahren
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enthalten, die mit dem Zeitpunkt der
Genehmigung beginnt. Daran anschließend
kann der Inhaber die Option in Höhe der
übertragenen Optionsrechte unter der
Bedingung ausüben, dass der Wert der
zugrunde liegenden Aktie bis zum Jahr der
Ausübung einen kumulierten Wertzuwachs von
10 % pro Jahr erreicht hat.

Am 15. Januar 2002 hat die Gesellschaft 5.500
Aktienoptionen aus dem Programm „1999
Plan“ an Mitarbeiter gewährt.

Bewertungsmodelle für Optionen beruhen auf
subjektiven Annahmen. Da Veränderungen bei
den Annahmen die Schätzung des
Verkehrswertes erheblich beeinflussen können,
liefern die existierenden Modelle nach Meinung
des Managements nicht notwendigerweise
einen zuverlässigen und eindeutigen Maßstab
zur Bestimmung des Verkehrswerts von an
Mitarbeiter gewährten Aktienoptionen.

9.  Wandelschuldverschreibungen

Mit Zustimmung der Hauptversammlung wurde
die Gesellschaft vorbehaltlich der Zustimmung
des Vorstandes und des Aufsichtsrats
ermächtigt, bis zum 30. Juni 2006 bis zu
300.000 unverzinsliche Wandelschuld-
verschreibungen mit einem Nennwert von
jeweils € 1,00 (Nennwert insgesamt
€ 300.000) an Mitarbeiter und an Mitglieder
des Vorstandes der Gesellschaft und ihrer
Tochtergesellschaften auszugeben. Die
Bezugsrechte der Aktionäre wurden
ausgeschlossen. 

Gemäß Beschluss des Vorstands vom
15. Januar 2002 gab die Gesellschaft 91.500
Wandelschuldverschreibungen an den Vor-
stand und die Mitarbeiter der Gesellschaft aus.

Die Wandelschuldverschreibungen können nur
im Falle von Erbschaft/Tod übertragen oder
belastet werden. Im Falle von Arbeits-
unfähigkeit kann der Vorstand jedoch einer
Übertragung aus berechtigtem Grund
zustimmen. 

Die Umtauschrechte können nur ausgeübt
werden, wenn zum Zeitpunkt der Ausübung
der Umtauschrechte keine Kündigung des
Beschäftigungsverhältnisses mit dem Inhaber
der Wandelschuldverschreibungen vorliegt
bzw. kein gegenseitiger Aufhebungsvertrag
geschlossen wurde. Bei Nichtausübung der
Umtauschrechte werden den Begünstigten die
zum Erwerb der Wandelschuldverschreibungen
gezahlten Beträge (€ 1,00 je Schuld-
verschreibung/Aktie) zurückgezahlt.

Die Begünstigten können Umtauschrechte erst
nach Ablauf einer Wartefrist von einem Jahr ab
dem Gewährungsdatum ausüben. Jede
Wandelschuldverschreibung mit einem Nenn-
wert von € 1,00 kann gegen Zahlung des
Umtauschpreises in eine gewöhnliche
Stammaktie des Unternehmens ohne
Nennwert umgetauscht werden. Wandel-
schuldverschreibungen können nach dem
31. Dezember 2004 nicht mehr ausgeübt
werden.
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Der Umtauschpreis für die am 15. Januar 2002
ausgegebenen Wandelschuldverschreibungen
betrug € 57,56, was der durchschnittlichen
Schlussnotierung des letzten XETRA-Handels
an der Frankfurter Aktienbörse während der
letzten fünf Börsentage vor dem Beschluss des
Vorstands über die Ausgabe von Wandel-
schuldverschreibungen entspricht. 

Die Ausübung der Umtauschrechte ist nur
möglich, wenn der Börsenkurs an mindestens
einem Tag innerhalb der Laufzeit der
Wandelschuldverschreibungen bei € 63,31
beziehungsweise bei 110 % des durch-
schnittlichen Börsenkurses des letzten XETRA-
Handels an der Frankfurter Aktienbörse
während der letzten fünf Börsentage vor dem
Beschluss des Vorstands über die Ausgabe von
Wandelschuldverschreibungen gelegen hat.

Anteile, die aufgrund der Umtauschrechte
ausgegeben werden, können an den Gewinnen
der Gesellschaft erstmalig in dem
Geschäftsjahr, für welches kein Haupt-
versammlungsbeschluss über die Verteilung
von Gewinnen zum Zeitpunkt der Erteilung
vorlag, beteiligt werden.

10. Transaktionen mit Organmitgliedern

Im Berichtszeitraum fanden keine Trans-
aktionen von Mitgliedern des Vorstands und
des Aufsichtsrats mit Aktien oder Aktien-
optionen der MorphoSys AG statt. Zum
31. März 2002 hielten die folgenden Mitglieder
des Aufsichtsrates Aktien und Aktienoptionen:
Dr. Gerald Möller hielt 6.100 Aktienoptionen.
Prof. Dr. Andreas Plückthun hielt 59.300 Aktien
und 3.500 Aktienoptionen. Prof. Dr. Jürgen
Drews hielt 5.930 Aktienoptionen, Dr. Jörg

Reinhardt und Dr. Geoffrey N. Vernon hielten
jeweils 3.500 Aktienoptionen. 

Zum 31. März 2002 hielten die folgenden
Mitglieder des Vorstands Aktien, Aktien-
optionen und Wandelschuldverschreibungen:
Dr. Simon Moroney (Vorstandsvorsitzender)
hielt 25.000 Aktienoptionen, 151.200 Aktien
(gehalten durch die Vermögensverwaltungs
GmbH) und 12.000 Wandelschuldverschrei-
bungen; Dave Lemus (Finanzvorstand) und Dr.
Thomas von Rüden (Forschungs- und
Entwicklungsvorstand) hielten 21.000 und
50.700 Aktienoptionen beziehungsweise
jeweils 10.000 Wandelschuldverschreibungen.




